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Zu land. 


Berlin den 11. März. Se. Koͤnigl. Majeftät 
haben den Ober: Prokurator Deuſter zu Saar: 
bruͤcken in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht 
zu Trier zu verſetzen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
expedirenden Sefretair Beyßell im Minifterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angele⸗ 
Gebeiten den Charakter eines Hofraths, und dem 
5 einen expedirenden Sekretair und Kalkulator 
— bei demſelben Miniſterium den eines Rech⸗ 

1 Allergnädigſt beizulegen, auch die 


diesfaͤlligen ſt beiz 5 a 
ziehen . Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu voll 
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Aus u d. 

F Niederlande 
Aus dem Haag den 6. März. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten erſchien der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, um die Aktenſtücke vorzulegen, welche die 
Regierung ſeit ihrer letzten Mittheilung in Bezug 
auf die politische Frage erhalten hat. Der Minifter 
N Begleitere dieſe Vorlegung mit einem Bericht über 
die Verhandlungen mit der Konferenz, fo wie über 
erkaule in den letzten Monaten, was jedoch 


rf N 
ee bereits auf anderem Wege bekannt ge⸗ 


| 
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i e n. k 
Bruͤſſel den 6. Mic Geſtem ſprach in der 
Kammer zuerſt der Kriegs⸗Miniſter, und wies die 
Unmoͤglichkeit nach, einen erfolgreichen Widerſtand 
zu leiſten. Die Ehre fordere nicht, ſich blindlings 


zu opfern; wenn auch Belgien Alles daran ſetzen 
wollte, ſo wuͤrde es nur verlieren, nichts gewinnen 
koͤnnen. Er ging die verſchiedenen Syſteme der 


Oppoſition durch, und bewies ihre Unzulänglichkeit. 


Nach ihm ſprach der Repraͤſentant von Tournay, 
Herr Doignon, mit vielem Nachdruck gegen das 
Miniſterium und den Traktat. Er behauptete, die 
Kammer ſei nicht kompetent, zu entſcheiden, machte 
indeß hieruͤber keine beſondere Motion. rat, Felix 
v. Merode ſprach dann lange über die Verhaͤlkniſſe 
zu den Maͤchten, beklagte ſich bitter uͤber Frank⸗ 
reich und England, und über die Art, wie man 
Belgien im Stiche gelaſſen. Seine ganze Rede ging 
indeß dahin, daß Unterwerfung allein übrig bleibe. 

Es herrſcht überall die größte Ruhe in der Stadt. 

Der Politique ſagt: „Ein Bruͤſſeler Blatt mel⸗ 
dete, daß ein Komplott zu Lüttich. entdeckt worden, 
und der Verwalter der oͤffentlichen Sicherheit in die⸗ 
ſer Stadt angekommen ſei. Wir koͤnnen verſichern, 
daß dieſes Blatt wahrhaft myſtifizirt worden iſt, 
und daß zu Lüttich Niemand die geringſte Kennt⸗ 
niß von dieſem Komplott hat. Es iſt ebenfalls 

alſch, daß Herr Hody zu Lüttich angekommen iſt. 
ie war die Stadt ruhiger und friedlicher.“ 

Im helge lieſt man; „Herr Bartels iſt fort⸗ 
während in geheimer Haft. Die Zeitungen kommen 
ihm zu, aber es iſt ihm verboten, zu ſchreiben. Die 
Briefe werden ihm nur in Beiſein einer inſtruiren⸗ 
den Magiſtrats⸗Perſon eingehaͤndigt.“ 

Herr Thomas Steele iſt noch hier, ohne von der 
Polizei im mindeſten angefochten zu werden. 

Die Deputirten, die dem Widerſtands⸗Syſtem 
freu bleiben, befanden ſich nach der gefirigen Siz⸗ 
zung in einem Zuſtande großer Niedergeſchlagen⸗ 
heit. Sie machen fich keine Illuſionen darüber 
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daß der Ausgang der Debatten ihnen nicht günftig 
105 wird. Man ſah einige, denen Thraͤnen das 


Auge fuͤllte. 

Es Herrscht die Auſicht, daß die Auflöfung der 
Reſerve⸗Regimenter ſehr bald eintreten duͤrfte; da⸗ 
durch wird die Staͤrke des Belgiſchen Heeres um 
15 bis 18,000 Mann vermindert werden. Es iſt 
Befehl ertheilt, um ſowohl im Inlande als im 
Auslande mit dem Ankauf von Pferden innezuhal⸗ 
ten. Die Verſendungen von Ammunition und 
Kriegsmaterial haben gänzlich aufgehört. Dem Ge: 
neral Daine iſt zu erkennen gegeben worden, daß 
unter den Umftänden, worin das Land ſich gegen— 
wäͤrtig befinde, die weitere Verproviantirung der 
Feſtung Venloo unnöthig ſei. 

Das gte Linien-Regiment, zur Brigade der Vor⸗ 
hut, unter Befehl des Oberſten Chozal gehoͤrig, 
bat den Befehl erhalten, das Lager von Veverloo 
zu verlaſſen und in den Gemeinden Peer, Exel, 
Solder ꝛc. Cantonnements zu beziehen, angeblich, 
um der Ueberfüllung des Lagers von Beverldo mit 
Truppen abzuhelfen. 

Genter Blätter melden, daß die Handels⸗ 
Kammer dieſer Stadt einen Adreß-Entwurf an die 
Repräfentantene Kammer, zur Annahme rathend, 
von der Hand gewieſen habe. Die Handels-Kam⸗ 
mer von Antwerpen wird, wie man hoͤrt, kuͤnftige 
Woche über einen Adreß⸗Entwurf an die Kammer 
berathen. Der Gemeinderath von Mons hat ge⸗ 
ſtern mit großer Mehrheit eine Bittſchrift zu Gun⸗ 
ſten des Traktats angenommen. Beinahe in allen 
Hauptorten des Hennegau find Petitionen für die 
Annahme im Umlaufe. 

Frankreich. 5 

Paris den 6. März. Der Prinz von Joinville 
wußte bei ſeiner Ankunft auf der Rhede von Breſt 
noch nichts von dem Tode ſeiner Schweſter, der 
Herzogin von Wuͤrttemberg. Als die erſte Scha⸗ 
luppe, welche ſich vom Lande her der „Creole“ 
näherte, angeredet werden konnte, war die erſte 


Frage des jungen Prinzen: „Iſt Alles geſund in 


meiner Familie?“ Tiefes Schweigen am Bord der 
Schaluppe auf dieſe Frage verkuͤndigte dem Prinzen 
zuerſt die Trauer» Nachricht, auf die er ubrigens 
durch frühere Berichte ſchon vorbereitet ſeyn mußte. 
Bald nach der Landung und nach der Abreiſe des 
Prinzen enthielt der in Breſt erſcheinende Armori⸗ 
cain nachſtehenden Artikel: „Republikaniſche Jour⸗ 
nale haben die unbegründetſten und abgeſchmackte⸗ 
ſten Gerüchte uͤber den Prinzen von Foinpille vers 
breitet. Jenen Blättern zufolge, hätte Se. Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit Depeſchen, die an den Admiral Bau⸗ 
din gerichtet waren, entſiegeln wollen. Wir wuͤr⸗ 
den niemals daran gedacht haben, eine ſolche Be⸗ 
hauptung, an die in den Häfen Kinder von 10 Jah⸗ 
ren nicht glauben, zu widerlegen; da wir aber fuͤrch⸗ 
ten müffen, daß im Innern des Landes denſelben 


von manchen Perſonen Glauben geſchenkt wird, fo 
muͤſſen wir, als Augenzeugen, den Hergang der 
Sache erzählen. Bei der Ankunft des „Saumon“ 
und des „Veloce“ auf der Rhede von Havanna bes 
dauerten wir Alle, unſere Privatbriefe, die in den 
Paketen für den Admiral enthalten waren, nicht in 
Empfang nehmen zu koͤnnen; aber Niemand dachte 
daran, die Eroͤffnung jener Pakete zu verlangen, 
die übrigens niemals in den Händen des Prinzen 
geweſen ſind. Sie wurden von den Capitainen der 
genannten beiden Schiffe dem Kommandanten Perz 
ceval übergeben, und durch die Brigg „Saumon“, 
die wir nach Mexiko unter Segel gehen ſahen, weis 
ter befördert, (gez.) Ein Augenzeuge, der 
ſich noͤthigenfalls nennen wird.“ — „Die⸗ 
fer fo beſtimmten Erklaͤrung “, ſagt der Armori— 
ca in, fügen wir noch Folgendes hinzu: 1) Es iſt 
falſch, daß am 27. November, am Tage des An⸗ 
griffes auf San Juan de Ulloa, der Prinz durch 
den Admiral hat. auf feine Pflicht aufmerkſam ge⸗ 
macht werden muͤſſen. Die Vile, die man an 
dem großen Maſte des Admiralſchiffes ſah, hatten 
nicht den geringſten Bezug auf den Mexikaniſchen 
Lootſen, deſſen ſich der Prinz bemaͤchtigt haben ſoll. 
An jenem Tage, wie immer, fuhrte der Prinz 
die ihm ertheilten Befehle buchſtäblich 
aus. 2) Es iſt eben ſo falſch, daß der Prinz am 
5. December ſich an die Spitze eines Detaſchements 
der Kolonne des Herrn Lains geſtellt habe, um ei⸗ 
nen Angriff zu unternehmen, der den Admiral nicht 
gebilligt hatte. Alles, was der Prinz an dieſem 
Tage that, war auf ausdrücklichen Befehl des Ad⸗ 
e 

s ſind bis jetzt 403 Wahlen auf telegraphiſchem 
pe bekannt gemacht, welche Folgendes en 
ergeben: 

Miniſterielle Deputirte .. 194 

Coalitions⸗Deputirte .. 206 

Unbeſtimmte . 3 

f 403 

Die Deputirten, deren Meinung unbeſtimmt iſt, 

waren theils bei der letzten Adſtimmung nicht zuge⸗ 
gen, theils ſind die an die Stelle vormalſch. Depu⸗ 
tirten neu gewaͤhlt worden. Dagegen chreibt die 
Gran O. P. A. Zeit.: Von 409 Wahlen, die heute 
rüh bekannt waren, find 197 für die miniſterielle 
Partei und 212 für die Coalition ausgefallen. 


Bei Hrn. de Potter iſt geſtern Hausſuchung an⸗ 
geftellt worden. Die Poliget hat viele Papiere weg⸗ 
genommen, die ſich auf eine inſurrectionelle Bewe⸗ 
gung in Belgien bezieben ſollen. 

An der Be hieß es, das Kabinet ſolle in den 
naͤchſten Tagen geändert werden; Soult, Broglie 
und Paſſy wurden genannt, als denen die Forma⸗ 
a neuen Miniſteriums aufgetragen werden 
dür e. . 


1 
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Zu den Nachrichten aus Nordſpanien liefert ein 
Artikel des Phare von Bayonne vom 28. Februar 
nachſtehende Ergänzung. „Maroto iſt wieder in 
Gnaden und mächtiger als je; Don Carlos, ge⸗ 
täuſcht oder nicht getäufcht (blind oder die Augen 
zumachend) hat ſeine Proklamation vom 21. Febr. 
förmlich zuruͤckgenommen; er gefteht, er habe fich 
geirrt, und bekeunt ſein Unrecht. Man hat zu To⸗ 
loſa erhalten: 1. einen Bericht, den Maroto, ſein 
Verfahren zu rechtfertigen, am 20. Febr. aus Eſtella 
an Don Carlos gerichtet; 2. den (reuigen) Beſchluß 
des Prätendenten, datirt aus Villafranca, vom 
24 Febr.; 3. ein Dekret, die Abſetzung aller Mini⸗ 
ſter betreffend; endlich 4. eine Ordonnanz, wodurch 
Montenegro zum Kriegs⸗Miniſter ernannt wird. 
Arias, Tejeiro, und ihre Kollegen, nebſt vielen ihrer 
Anhänger, find darauf nach Segura abgegangen, 
von wo ſie unter Eskorte nach Frankreich gebracht 
werden. Der Brigadier Amarillas iſt erſchoſſen 
und Balmaſeda zum Tode verurtheilt worden.“ 

Neuere Nachrichten aus dem Hauptquartier des 
Praͤtendenten beftätigen dies. Don Carlos hat wirk⸗ 
lich befohlen, ſeine eigene Proklamation — die vom 
21. Februar, worin er Maroto als Verräther für 
vogelfrei erklart — Überall, wo fie angeſchlagen fei, 
abzureißen und zu verbrennen. Das Journal des 
Debats nennt dieſe Anordnung mit Recht: Monu- 
ment.incroyable de lächete. — Unglaubliches 
Denkmal einer feigen Seele. 

S. p an e m 

Madrid den 24. Februar. Die Nachricht von 
den auf Maroto's Befehl in Eſtella vollzogenen 
Hinrichtungen hat hier großes Aufſehen gemacht. 
dag Das ſeit einiger Zeit hier verbreitete Gerücht, 
daß die Londoner Konferenz ſich jetzt mit der Spa: 

lichen Frage beſchaͤftigen werde, gewinnt immer 
Mehr au Konſiſtenz. 
brug, e Gränze. Bayonne den 28. Fe⸗ 
0 5 Dan will hier wiſſen, daß Don Carlos 
ſich am 25. nach Toloſa begeben und daſelbſt mit 
Moroke CE lange Unterredung gehabt habe. Es 
ſoll dem Letzteren gelungen ſeyn, feine Handlungs⸗ 
weiſe zu rechtfertigen. Es wird hinzugefügt, Ma⸗ 
roto fei bereits wieder in feine Stelle als Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der Karliſtiſchen Armeen eingeſetzt wor⸗ 
den, und Don Carlos habe verſprochen, die Cor⸗ 
tes der Provinzen nach dem alten Brauch einzube⸗ 
rufen und die Fueros in ihrer ganzen Kraft wieder⸗ 
ebrellen, anzuerkennen und zu ſanctioniren. Man 
> = Beftätigung dieſer Nachrichten mit Unge⸗ 

egen. £ R 

want ER de Franefort meint, bie Profla: 
geſchoben Don Carlos ſei wahrſcheinlich unter⸗ 


„Ich, der Feoſſe nicht die gewohnliche Unterſchrift, 
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ſtatt. Maroto hat die Bedingungen der⸗ 
ſelbendietirt. Arias, Tejeiro, der Biſchof von 
Leon, Labandero und Valdeſpina ſind ihrer Stel⸗ 
len entſetzt. Dieſe ſaͤmmtlichen in Ungnade gefal⸗ 
lenen Miniſter ſind zu Bayonne erwartek. Maroto 
beſtand darauf, daß fie die Provinzen räumen muß⸗ 
ten; er hat fie nach Frankreich exiliren laſſen; fie 
werden viele Unglücksgefahrten mitbringen; der gan⸗ 
ze Zug ſoll 37 Köpfe zählen; nach andern Berich⸗ 


ten wäre der Biſchof von Leon und des Praͤtenden⸗ 


ten Beichtvater auf der Flucht; Maroto macht rei⸗ 
nen Haushalt. Don Carlos hat ſeine Proclama⸗ 
tion gegen Maroto demuͤthig zuruͤckgenommen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 5. März. Lord Ellenborough 
wüͤnſchte geſtern im Oberhauſe zu wiſſen, ob die 
Brittiſchen Truppen in Indien eine Garantie in Ber 
zug auf ihren Durchmarſch durch die Staaten Rund⸗ 
ſchit Singh's erhalten hätten, der Premier: Minis 
ſter antwortete jedoch nur, daß dem Hauſe ſeiner 
Zeit alle auf dieſe Angelegenheit bezuͤglichen Pa⸗ 
piere würden vorgelegt werden. Das Asiatie Jour- 
nal giebt eine Ueberſicht der letzten Orientaliſchen 
Nachrichten, die aber wenig Neues enthält. Der 
Ober- Befehlshaber, Sir Henry Fane, kehrt nach 
England zurück; das Kommando der Expedition 
nach Afghaniſtan, die in Folge der Aufhebung der 
Belagerung von Herat bedeutend eingeſchraͤnkt wor⸗ 
den iſt und nun bloß aus einem Arnıee= Corps be⸗ 
ſtehen foll, wird Sir John Keane ubernehmen. Noch 
immer iſt es ungewiß, ob Doſt Muhammed Chan 
ſich zur Niederlegung feiner Herrſchaft bereit erklärt 
hat. Die Bewohner von Sind und Beludſchiſtan 
find den Englaͤndern feindſelig geſinnt, und trotz 
der ſcheinbaren Freundſchaft mit dem Maha⸗Rad⸗ 
ſchah Rundſchit Singh ſcheint man ſich auf einen 
Regierungswechſel in ſeinen Staaten gefaßt zu ma⸗ 
chen. Mit dem Beherrſcher von Herat walteten 
freundſchaftliche Verhaͤltniſſe ob; immer wahrſchein⸗ 
licher wurde aber ein Krieg mit dem Birmanen⸗ 
Reiche. Auch in ihren inneren Beziehungen ſcheint 
die Brittiſche Regierung in Oſtindien mit vielfachen 
Hinderniſſen zu kaͤmpfen. Die Braminen weigern 
ſich, Steuern von ihren Laͤndereien zu bezahlen; 
Perſiſche Zeitungen, von Muhamedanern redigirt, 
25 75 ihre Glaubensgenoſſen gegen die Engländer 
auf, und in den. Praͤſidentſchaften Madras und 
Bombay wuͤthete noch immer eine furchtbare Hun⸗ 
gersnoth. & ; : 

Obgleich die Getraidefrage für den Augenblick im 
Parlamente beſeitigt iſt, fo wird fie doch bald von 
neuem und ernftlicher wieder zur Sprache kommen, 
denn Herr Cayley will am 12. d. einen foͤrmlichen 
Antrag auf Abſchaffung der gegenwaͤrtigen Korn⸗ 


Carlos untetzacg e, babe, londem bloß mit Don geſetze ſtellen, 


Ba vonne den 4, Mär. Die Verſohnungen 
zwiſchen Don Carlos und Marte fand am 24, Febr. 


„Bei einer kürzlich zu Middleton gehaltenen Ra⸗ 
dikalen⸗Verſammlung Außerte ein Schullehrer in 
ſeiner Rede, daß diejenigen, die ihre Weberſchiffe 


U 
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und ihre Stühle zu zerbrechen gebächten, wenn die 
Chartiſtiſche Petition vom Parlamente zuruͤckgewie⸗ 
ſen würde, ihre Hände in die Höhe halten möchten, 
was denn auch ungefaͤhr drei Viertel der Verſamm⸗ 
lung thaten; man erwartet daher, daß viele Weber 
vom 2. März an ihre Arbeit einſtellen werden. 

Ein Antrag O'Connell's, die Wahlrechte in Ir⸗ 
land auf gleichen Fuß mit denen in England und 
Schottland zu ſetzen, wurde geſtern im Unterhaus 
mit 155 Stimmen gegen 92 verworfen. 

Die Hof⸗Zeitung enthält nun die offizielle Ans 
zeige von der Ernennung Lord Ebrington's zum 
Lord⸗Lieutenant von Irland und von ſeiner Erhe⸗ 
bung zum Pair unter dem Titel eines Barons von 
Fortescue von Caſtle Hill in der Grafſchaft Devon, 
Er ſowohl, wie Sir George Grey, der neue Ge⸗ 
neral⸗Auditeur der Armee, wurden geſtern von der 
Koͤnigin als Mitglieder des Geheimen Raths ver⸗ 
eidigt. Die Tory⸗Blaͤtter fahren fort, ihre ſarka⸗ 
ſtiſchen Bemerkungen über die Ernennung des Lord 
Ebrington zu machen. Binnen acht Jahren, ſagen 
fie, habe das Whig⸗Miniſterium 71 Pairs creirt 

und doch nicht einen einzigen unter ihnen finden 
können, der den Lord⸗Lieutenants⸗Poſten in Irland 
hätte annehmen mögen; fo habe man denn erſt den 
72 ſten Pair dazu creiren und ſich einer bedeutenden 
Stetze im Unterhauſe berauben muͤſſen; man habe 


ſich genoͤthigt geſehen, einen Mann zu dieſem Amte 


zu nehmen, dem das damit verbundene Gehalt von 
30,000 Pfd. recht willkommen ſeyn würde, waͤh⸗ 
rend es bis jetzt ſtets Sitte geweſen, durchaus un⸗ 
abhängig geftellte Männer für jenen wichtigen Po⸗ 
ſten auszuwaͤhlen; aber freilich, welcher unabhän: 
gige Staatsmann wurde ſich dazu verſtehen, die 
traurige Politik des Marquis von Normünby in 
Irland fortzuſetzen und ſich zum Diener O'Connell's 
zu erniedrigen? Auch Lord Ebrington werde ſich 
ſehr bald überzeugen, in welche Gefahr er ſich be⸗ 
geben habe. - 

Der Antrag des Hrn. Duncombe, daß die Thea⸗ 
ter in Weſtminſter während der Faſtenzeit, eben fo 
wie es in den übrigen Theilen von London der Fall 
iſt, auch des Mittwochs und Freitags geöffnet blei⸗ 
ben ſollten, iſt, ungeachtet der Oppoſition Lord 
John Ruſſell's, im Unterhauſe mit 92 gegen 72 
Stimmen durchgegangen. 

Briefe aus Nonſtankinopel vom 7. v. Mts. 
erwähnen der lebhaften Ruͤſtungen der Pforte, von 
denen auch andere Berichte ſchon gemeldet haben. 
Alle disponiblen Schiffe ſollten am 1. Maͤrz in See 
ſeyn. Capitain Walker, der als Haupt-Inſtruk⸗ 
teur in Dienſt genommen iſt, wurde täglich in Kon⸗ 
ſtantinopel erwartet. b 

Die bisherigen Ergebniſſe der Brittiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſind ziemlich befriedigend ausgefallen; ſie 
haben eine Maſſe von Schwierigkeiten, die im Bes 
ginn wahrhaft erſchreckend waren, überwunden, 


und in finanzieller Hinſicht entſpricht der Aus gang * 
allen vernünftigen Erwartungen. 

Berichte vom Vorgebirge der guten Hoff: 
nung vom 30. Decbr. melden, daß die Engl. Re⸗ 
gierung Port Natal völlig in Beſitz genommen hat, 
um den blutigen Gewalkthaͤtigkeiten zwiſchen den 
ausgewanderten Hollaͤndern und den Eingeborenen 
zu ſteuern. 

Die Emancipation der Sclaven auf dem Cap hat 
ſich bis ie als vollkommen heilſam für dieſe Ko⸗ 
lonie erwieſen. ; 

I 


8 riese . 

Liſſabon den 18 Februar. Wir ſind hier an 
dem Vorabend einer andern Revolution. Jeden Aus 
genblick wird ein heftiger Ausbruch erwartet, ob⸗ 
ra es noch nicht bekannt ift, auf welche Weiſe 
ich die Gefahr darſtellen wird. Die Ultras ſind, 
wie es ſcheint, entſchloſſen, das gegenwärtige Mi⸗ 
niſterium und die beſtehende Ordnung der Dinge zu 
ſturzen, und man weiß wohl, daß fie zu heftigen 
Maßregeln ihre Zuflucht nehmen wollen, wenn das 


Miniſterium mit fliegenden Fahnen in den Addreß⸗ 


Entwurf auftreten wollte. Man ſagt, daß Man⸗ 
tas, Franga und andere Arſenal-EChefs eine Re— 
volution vorbereitet haben, die mit der Exploſion 
der Pulver⸗ Magazine, beginnen foll, 


: e 

Zürich den 1. März. (Baſ. 3.) So eben trifft 
die Nachricht ein, Direktor Scherr habe in der 
Nacht eine ſchriftliche Warnung erhalten, doch fo= 
gleich zu fliehen, die Bewohner des oberen Zuͤricher 
Sees haben ſich bewaffnet und ziehen auf Kuͤsnacht, 
um das Seminar in Brand zu ſtecken und ihn zu 
toͤdten. Scherr theilte dieſe Anzeige der Gemeinde 
Behoͤrde in Küsnacht mit, die ſogleich Mannſchaft 
aufgeboten. Nur dem beſonnenen Einſchreiten des 
Regierungsraths Fierz, der einen Eilboten an den 
Polizeirath geſandt, gelang es, daß nicht in der 
Nacht die Sturmglocke angezogen worden. Es 
wurde hierauf im Regierungs⸗Rath der Antrag ges 
ſtellt, ſogleich den ganzen Bundes-Auszug aufzu⸗ 
bieten und jeden ausbleibenden Militair zu geſetz⸗ 
licher Beſtrafung dem Kriegs-Rath zu überweifen 
und die benachbarten Kantone Glarus, Zug, Lu⸗ 
zern, Aargau, Schaffhauſen, Thurgau und St. 
Gallen zum eidgenoͤſſiſchen Aufſehen zu mahnen, 
überhaupt alle Maßregeln zu trat le die Sicher⸗ 
heit des Zeughauſes und der Kantonal⸗ Behörden 
erfordere. Kaum war dieſer Antrag geſtellt, ſo traf 
von dem Statthalter Billeter ein Bote mit der 
Nachricht ein, daß ſich am obern See weder Hau⸗ 
fen zuſammengerottet; noch viel weniger ſich be⸗ 
waffnet haben, worauf ſich der Regierungs⸗Rath — 
in gerechter Entrüſtung vertagte. — Der Staats⸗ 
Anwalt wird ſogleich die erforderlichen Unterſuchun⸗ 
gen anftellen, um auszumitteln, wer hinter dieſem 
Spuke ſtecke. : 5 
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Die Verſammlung der Neumünſter⸗Gemelnde am 
24. Februar zeigte gleich anfangs einen hoͤchſt tu: 
Banca Charakter, welcher fich faſt in Thaͤt⸗ 

ichkei „als Herr 
Dr. 9 der Regierung das Wort nahm. 
J vermittelnde Vorſchlag wurde 
Jeder verſoͤhnende oder vel N 1 

mit ſchrecklichem Geſchrei, Pfeifen, Scharren und 
Fauſterheben erwiedert, und nur die Anträge gegen 
die Regierung erhielten Beifall. 

DOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 5. März. Vorgeſtern nach 11 Uhr 
Morgens traf der Ruſſiſche Thronfolger mit zahl⸗ 
reichem Gefolge hier ein. Er hatte die letzte Nacht 
in Wieneriſch Neuſtadt zugebracht, wo ihn der 
Ruſſiſche Botſchafter und Graf Orloff erwarteten. 
Tags darauf fuhren die Erzherzoge Franz und Jo⸗ 
hann dem Prinzen entgegen. Inzwiſchen hatte ſich 
auf dem Burgplatze, vor dem großen Thore der 
Reichskanzlei und auf allen Zugängen eine große 
Menſchenmenge eingefunden. Der Sonntag und 
das heiterfte Wetter begünſtigten die Erfüllung des 
Wunſches der Wiener Burger, den Sohn des Fuͤr⸗ 
ſten zu ſehen, der durch feinen Beſuch bei dem Grabe 
des Kaiſers Franz ſich die Herzen der hieſigen Be⸗ 
voͤlkerung gewonnen hatte, den Prinzen, deſſen er⸗ 
lauchter Oheim noch von fruͤheren Jahren her hier 
in der Erinnerung Aller fortlebt. Abends im Thea⸗ 
ter war der Zudrang des Publikums ungeheuer, viel 
zu groß für den beſchraͤnkten Raum. Bereits um 
4 uhr, alſo drei Stunden vor Beginn des Schau⸗ 
ſpiels, ſah man geputzte Damen an den Thoren 
des Schauſpielhauſes abſteigen. Der Hof erſchien 
mit dem Thronfolger und dem eigens hierher geeil⸗ 
en Erbprinzen von Sachſen-Weimar kurz nach 7 

r im Theater und wurde von der glaͤnzenden Ver⸗ 


ammlung dreimal begruͤßt. Man bewunderte die 


reichen und geſchmackvollen Toiletten der Damen, 
derunß mehrere die ſeit einiger Zeit, mit Aen⸗ 
Salon obe Geſchlechts und der Beſtimmung in den 
: gs gangene „ Basliſche Muͤtze (Boina) 
trugen. Weufger befriedigte das Theater, viel zu 
eng und einfach für die Verſammlung; auch die 
ee he Sogenreipen Beh Bu. Bril⸗ 
an * gamen verdunkelt. ach dem 
Theater erſchien der Großfurſt unvermuthet im Sa: 
lon des Fuͤrſten von Metternich, wo ſich außer ei⸗ 
ner nicht ſehr zahlreichen Geſellſchaft, auch die 
jungen Erzherzoge, Soͤhne des Erzherzogs Karl, 
und Erzherzog Stephan, Sohn des Palatſus, der 
Kroprinz von Weimar und die beiden Soͤhne des 
woes von Naſſan, einfanden. — Geſtern war 
Tische Tafel beim Ruſſiſchen Votſchafter; nach 
vorgeſtelt de dem Prinzen das diplomatiſche Corps 
Ahſere Bo Abends war Hof⸗Konzert, . 
Klara Heine Kunſtler mitwirkten, und ae 
einaͤrndtete Tat . a r 0 
“ nals ach dem Konzert ſtattete der Groß⸗ 
fürft abermals einen Beſuch in der Staatskanzlei 


Boller zu Gunſten des 


ab. Hier lernte Se. Kaiſerl. Hohelt die Sommi⸗ 
täten unferer Geſellſchaft kennen. Ungezwungen⸗ 
heit und Heiterkeit herrſchte in dieſem kleinen aber 
auserleſenen Kreiſe. Heute Morgens war die hie⸗ 
ſige Garniſon bei dem ſchoͤnſten Wetter ausgerlickt, 
um vor dem Prinzen die Revue zu paſſiren. Man 
ſah bei 1 05 Gelegenheit viele Ruſſiſche Unifor⸗ 
men; der Großfürſt trug die des Koſaken⸗Hetmans 
und zeichnete ſich durch ſeine edle Haltung aus. — 
Außer dem Grafen Orloff beſteht die Suite Sr. 
Kaiſerl. Hoheit aus dem General Kaweline, dem 
Fuͤrſten Dolgoruki, Herrn von Tolftoi, dem Fuͤr⸗ 
ſten Baratinski und dem Staaatsrath Jankowski, 
Erzieher des Prinzen. Ihnen ſchloß ſich der eben 
als Courier aus Petersburg hier eingetroffene Ruſ⸗ 
ſiſche Offizier, Alexander von Tettenborn an. Es 
iſt dies ein Sohn des berühmten Generals dieſes 
Namens, e Geſandten Badens am 
hieſigen Hofe. i 3 
a Deutſchland. i 

München den 3. März. Briefen aus Rom zus 
Mae die heute Morgen hier anlangten, ſind Se. 

ajeftat der König daſelbſt gluͤcklich eingetroffen. 

Würzburg den 4. März. Unſer allgeliebter 
hochwuͤrdigſter Herr Biſchof Friedrich aus dem 
Geſchlechte von Groß zu Trocknau, hat das Un⸗ 
gluͤck gehabt, vorgeſtern in feinem Zimmer zu fal⸗ 
len und ſich am rechten Oberſchenkel einen gefaͤhr⸗ 
lichen Bruch zuzuziehen. Die Beſchaffenheit der 
Fractur am Schenkelhalſe und das hohe Alter des 
allverehrten Patienten (geboren 1758) erregen bei 
Allen ernſte und theilnehmende Beſorgniſſe fuͤr den⸗ 
ſelben. (Wuͤrzb. Zeit.) 

Braunſchweig den 6. März. (Magdeb. Z.) 
Se. Durchlaucht, Herzog Wilhelm, hat juͤngſt das 
Ungluͤck gehabt, durch einen Fall auf der Schloß⸗ 
treppe ſich eine bedeutende Knieverletzung zuzuziehen, 
die ihm an das Bett feſſelt. 

B 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem als Arzt uud Chemiker bekannten Dr. Petz⸗ 
holdt in Dresden, welcher in zwei Abendunter⸗ 
haltungen Vorträge über das vielbeſprochene Tider 
rallicht gehalten hat, iſt es gelungen, durch, feiner 
Ausſage nach, ziemlich muͤhſame Verſuche die Er⸗ 
findung des Daguerrotype, welche bisher allei⸗ 
niges Eigenthum des Hrn. Daguerre in Paris war, 
auch zu dem ſeinigen und mithin zu deutſchem Ei⸗ 
genthum zu machen. „Wir ſahen — ſagt ein Be⸗ 
richterſtatter in der Leipziger Zeitung — bei 
ihm einige hoͤchſt gelungene Abbildungen einer Ve⸗ 
nus, des Thurmes der Frauenkirche u. ſ. w., wel⸗ 
che an Deutlichkeit, Klarheit und ſchoͤnem Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen Schatten und Licht nichts zu wünſchen 
übrig ließen. Wenn wir uns hier jeder Andeutung 
feines Verfahrens, welches er uns ohne Ruͤckhalt 
mittheilte, enthalten, fo gefchieht dieß aus dem 
Grunde, weil er ſelbſt daſſelbe zu geeigneter Zeit uns 
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ter Vorlegung einiger Abbildungen zur Kenntniß des 
größeren Publikums bringen wird.“ 

Die Cotta'ſche Buchhandlung veranſtaltet 
jetzt den dritten Abdruck der Taſchen⸗ Ausgabe von 
Schiller's Werken, 

lare dieſer Ausgabe in das Publicum gekommen 
eyn werden. 5 

In Ungarn und Siebenbürgen richten die 
Woͤlfe fortwaͤhrend mancherlei Unheil an. Un⸗ 
längſt packten fie einen von Braſſo-Udvarhely nach 
Miklosvajarßet nach Haufe kehrenden Knecht auf 
der Ebene zwiſchen Braſſo und Földvär und zerriſ⸗ 

en ihn, da er unbewaffnet war. Am folgenden 
Tage fand man nur noch ſeine Stiefeln und ſei⸗ 
nen Torniſter. 

Wie groß die Menge des aus Aſtrachan ver— 
fuͤhrten Caviars ſey, kann man aus einer Ueber⸗ 
ſicht des Fiſchfanges der Stadt im J. 1835 ſehen, 
in welchem Jahre im Frühjahr 16,478 Pud 35 Pfd. 


und im Herbſt 2980 Pud 10 Pfd. (zuſammen etwa 


7000 Centner) geſiſcht wurden. 5 
Hille Bull hat in Breslau fein zweites Con⸗ 
cert gegeben. Bei dem erſten war es ſo voll, daß 
eine Clavier Piece wegbleiben mußte, weil der An⸗ 
drang des Publicums es unmoͤglich machte, das 
Inſtrument in den Saal zu ſchaffen. 


hier kampf. 

Der neulich hier ſtattgehabte Thierkampf hat fo 
allgemeinen Beifall gefunden, daß die Red. d. Zeit. 
erſucht worden iſt, den Inhaber der Menagerie um 
eine recht baldige Wiederholung zu bitten, und zu⸗ 


gleich das Publikum auf dieſe neue und ſeltene Sorte 


von Genuß aufmerkſam zu machen. 


Die Red. d. Zeit. findet ſich abermals zu der Er⸗ 


klaͤrung verankaßt, daß anouyme Zuſendungen uns 
berückſichtigt bleiben muͤſſen. 
i Avertisse ment. 

Die dem Fiskus gehoͤrenden, aus 15 Vorwerken, 
16,100 Morgen Forſten und mehreren Gaſthoͤfen, 
Krügen und Gewerbs⸗Anſtalten beſtehenden, bes 
pfandbrieften Herrſchaften Kozmin und Radlin, 
von welchen die Erſtere im Krotoſchiner und die 
Letztere im Pleſchener Kreiſe des Poſener Regie⸗ 
rungs⸗Bezirks liegt, und in welchen die Auseinan⸗ 
derſetzung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 

Itniffe bereits bewirkt iſt, ſollen höherer Beſtim⸗ 
mung zufolge mit dem darauf befindlichen todten 
und lebenden Grund⸗Inventario, jedoch mit Aus: 
ſchluß aller Renten und baͤuerlichen Zinſen, im Gan⸗ 
zen und im Einzelnen im Wege der öffentlichen Li⸗ 
eitation zum Verkauf ausgeboten werden. 

Hierzu ſind die Bietungs⸗Termine auf die Tage 
vom Sten bis zum 15 ten April c. jedesmal 
Vormittags um 11 uhr, in unſerem Konferenz⸗ 
Zimmer vor dem Deputſrten, Regierungs⸗Rath 


ſo daß dann 102,000 Exem⸗ 


Strantz angeſetzt worden, zu welchem wir daher 


vermoͤgende und qualificirte Kaufluſtige mit dem 
Bemerken hierdurch einladen, daß die ſpezlellen 
Veräußerungs- Pläne und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur und bezüglich auf die Herrſchaft Kozmin 
beim Buͤrgermeiſter Kranz zu Kozmin, e 
auf die Herrſchaft Radlin aber auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
bliſſement Tarce eingeſehen werden koͤnnen. 

Fuͤr den Fall des Einzeln⸗Verkaufs find die ges | 
dachten Herrſchaften in die nachſtehend verzeichne⸗ 
ten, mit ihrem Flaͤchen⸗Inhalt ausſchließlich der 
Ruthen, mit den durch die gegenwärtige Ab⸗ 
ſchaͤtzung feftgeftellten Minimis und mit den davon 
zu entrichtenden 24 Procent (unabloͤslichen Grund:) 
Steuern und Abgaben an die Geiſtlichkeit aufge⸗ 
führten ſelbſtſtaͤndigen Ritter⸗Güͤter zerlegt worden: 


24 Procent 
cSteuer und Abs 

gaben an die 

Geiſtlichkeit. 


4|Xıpomiecm, 


dem Schloß 

Kozmin ... 1196 422] 529 2092| 44,800 4180 3) 7 
Gzarnifad. | 1139] 93 508] 1818| 26,5 10) 7 
3jQundsfeld | 1292] 26 485] 1874| 23,800 207 2| 7 
44Staniewo.! 887| 93] 142 17, 3 
Orla mit ; . Ä 
Mogilko 1682] 207.064] 3117] 47, 00 28920 6 
6Wykow. 1002 113] 5950 1766| 27,200 — 
bra .... | 1594] 3601090] 3555 42,800 60 —— 
8[Gulewo mit 

Trzebin ... 1434] 173] — | 1681| 16,900 70028011 


Summa . [10,223]1189]4413]17,1057246,700]1611] 71 3 


B. die Herrſchaft Radlin. 
9 Aer 125 20 l 
engoſz. 7239 565} 3 

u, lad d 
Czielcz ... . 4554| 2362672 4560| 48,400 196191 
11 Tarce. . 5191 16316589] 7814] 59 300 1271808 
Summa. . } 4790} 658]9826]16,028]157,900| 609113, 9 
Zu dem Gute Lipowiec ad 1. gehört außer dem 
gedachten Areale und dem Kozminer Schloſſe mit 
mehreren Haͤuſern bei der Stadt Kozmin und Tei⸗ 
chen eine Waſſermuͤhle, eine Ziegelei, Pottaſchſie⸗ 
derei und die Berechtigung zur Erhebung eines 
Marktſtandgeldes in der Neuſtadt Kozmin, zu dem 
Gute Orla ad 5. eine Brauerei und Brennerei, zu 
dem Gute Wykow ad 6. ein herrſchaftlicher Krug, 
zu dem Gute Radlin ad 9. eine Brauerei, Brenne⸗ 
rei, Ziegelei und ein herrſchaftlicher Krug, zu dem 
Gute Czielcz ad 10. eine Theerſchwelerei und ein 


herrſchaftlicher Krug und zu dem Gute Tarce ad 11. 


ein herrſchaftlicher Krug, eine Schneidemuͤhle und 
eine Theerſchwelerei. f 
Für den Fall des Verkaufs der beiden Herrſchaf⸗ 
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ten an einen oder an zwei Bewerber im Ganzen, 

treten den vorſtehend fpecificirten Pertinenzien noch 

die nachſtehend verzeichneten, eventualiter zum 

Einzeln⸗Verkauf und zur Dismembration beſtimm⸗ 

ten Objekte zu, namlich: . 5 

a) der Herrſchaft Kozmin zwei herrſchaftliche Gaſt⸗ 
"Höfe in der Stadt Kozmin und ein herrſchaft⸗ 
licher Krug zu 1 5 
Morgen 114 [IRuthen groͤßtentheils noch mit 
Holz beſtandene, aber durchweg zur Rodung 
geeignete Wald: Flächen; 

b) der Herrschaft Radlin die herrſchaftlichen Krü⸗ 
ge zu Alt⸗Czieleze, Wilkowya und Annapol 
und die Kolonje Annapol. 

Von dieſen Objekten ſind die Minima der Kauf⸗ 
gelder noch in der Feſtſetzung begriffen. Eben ſo 
iſt die Vertheilung der beim Einzeln⸗Verkauf auf 
jedes einzelne Gut zu legenden, von den Kaͤufern 
in partem prelii zu übernehmenden Pfandbriefe 
noch im Werke begriffen, wie auch die durch die Li⸗ 
citation zu ſteigernden Minima der Kaufgelder ans 
noch der höheren Feſtſetzung bedürfen. Von dem 
nach Abzug der zu übernehmenden Pfandbriefe ver⸗ 
bleibenden Kaufgelder⸗Reſte iſt 3 mit dem Amor⸗ 
tiſations⸗Betrage des bis Johauni 1839 durch Amor⸗ 
tiſation getilgken Theils der zu übernehmenden 
Pfandbriefe vor der Uebergabe, das Reſiduum aber 
innerhalb 3 Jahren in drei gleichen jährlichen Ra⸗ 
ten 8 bezahlen. Die Termine für die Annahme 
der Gebote auf die einzelnen Guter ſind folgender⸗ 
maßen anberaumt worden: 
für Lipowiee und Czarniſad auf den 8. April c., 

r Hundsfeld und Staniewo auf den 9. April c., 
für Orla und Wykow auf den 10. April c., 


ar Obra und Galewo auf den 11. April c., 
fur Tarn und Czielcze auf den 12. April c. 


a ieee auf den 13. April c., 
1 5 der ſchsſten im Ganzen, und zwar auf jede 
a Die Bieter beide zuſammen auf den 15. April c. 
ten bleibt, 5 unter denen die Auswahl vorbehals 
n ihre in den Licitations-Terminen als 
Caution für ihre Gebote auf Tarce 4000 Kthlr., 
auf Lipowiec, Orla, Obra, Radlin und Czielcze 
3000 Rthlr., auf Czarniſad, Hundsfeld und Wy⸗ 
kow 2000 Rthlr. und auf Staniewo und Galewo 
1500 Kthlr., auf jedes in Poſenſchen Pfandbriefen 
oder Staatsſchuldſcheinen zu deponiren. Sie blei⸗ 
bon bis zur ergehenden hoͤheren Entſcheidung an 
Gebote gebunden 
Weben dens mar 1839 
55 u 3 mn 8 g 
th. oͤnigliche Re g. 
| betten Steuern, Domainen u. Forſten. 
a * ek 
In den zur kannt machung. 
aft Kogmin gehörigen Dörfern 


Stanſewo, 


Walkow, desgleichen 2282 


tienten aufgenommen. 


— 


in der Stadt Kozmin, 
8 Die dem zur Herrſchaft Baſzkow gehörigen 
. f . 


stehe de zul de 
m zum Rit i = 
hörigen Abbau 5 ittergute Kromolice ge 
rzybyſzewo und 
in den S 
Pogorzela und 
Borek, 
f erde e „und 
endlich in dem zum Gute Groß⸗Lubin gehoͤri 
9 Rudki Salate hes 
. Pleſchner Kreiſes, 
iſt die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlie 
chen Verhältniffe, fo wie die Gemeinheitstheilung 
und Ablöfung der Dienſte, auch ſonſtiger Leiſtun⸗ 
gen, im Gange. Paste 
Indem dies hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden alle unbekannten Intereſſen⸗ 
ten dieſer Auseinanderſetzungen, und in Betreff des 
Abbaues Przybyſzewo, namentlich der verſchol⸗ 
lene Chalupner-Wirth Andreas Radajewski aufge⸗ 
fordert, ſich in dem auf 
den 1ſten bis Sten Mai d. J. 
hier in Krotoſchin im Bureau der unterzeichneten 
Spezial⸗Kommiſſion anſtehenden Termine zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle 
der Verletzung, wider fich gelten laſſen muͤſſen und 
mit keinen ſpaͤteren Einwendungen weiter gehört 
werden koͤnnen. ; 
Krotoſchin den 28. Januar 1839. 
Königliche Spezial: Rommiffion. 
In meiner Heilanstalt für Verwachsene, 
(das medizinisch-gymnastische Institut, Berlin, 
Taubenstr. No. 11.) werden zu jeder Zeit Pa- 
Die Kur wird nur 
durch Mittel, die der Gesundheit im Allge- 
meinen förderlich sind, vollzogen; für letzte- 
res bürgt vieljährige Erfahrung. | 
Berlin 1839. Director Berwald. 


——— 
H. E. Platzmann & Comp. 
’ aus B n 5 
beſuchen den hieſigen Platz zum bevorſtehenden 
Frühjahrs Markt zum erſten Male 5 
ſowohl zum en gros als en detail-Verkauf 
mit einem ſehr bedeutenden 


Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 


ager, 
und empfehlen einem hochgeehrten Adel und refp. 
Publikum beſonders eine Auswahl von mindeſtens 
1000 Stück 
der allerneueften Franzoͤſiſchen gewirkten Umſchlage⸗ 
tücher in den allerfeinſten Cachemirs und Thibels, 
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das Allerneuefte, was hierin die Fabriken in den 
brillanteſten Farben jüngſt geliefert haben, 
zu den Preiſen 


von 4 Rthlr. an und fo ſteigend bis 40 Rthlr. das 
a Stuck 


Ferner in Engl., Franzoͤſ. und Schweizer Kat⸗ 
tunen, ganz Acht in der Wäͤſche, 2 bis 2 breit, 
die ſchoͤnſten noch nie vorhanden geweſenen Deſſeins, 

eine Auswahl von 

8 500 Stück, 

à. Elle 3%. 4. 5. 6. 7. 8. 10 bis 12%; fgr. 
Franzoͤſiſche Zi: Mouffeline und Jaconnet⸗Roben, 
ebenfalls eine große Auswahl, worunter ſich beſon⸗ 
ders eine große Parthie befindet, welche zur Hälfte 


des koſtenden Preiſes und zwar a 1, 2 und 22 


Rthlr. verkauft werden ſollen. 
Franzoͤſiſche Thibets in allen Farben, ſo wie die 

allerneueſten, brillant ſchoͤnen geſtreiften Mazeppas 

zu Kleidern % breit, und 3 breite acht ſchwarz ſei⸗ 

dene Kleiderſtoffe in den verſchiedenſten Qualitäten 
zu erſtaunt billigen Preiſen. 

In Plaids, Jacquards, Lancir und Cabil⸗Tu⸗ 

chern offeriren wir in ., A und 4 Groͤße eine 

Auswahl von 100 Dutzend 

beſter Qualität, theils zum, theils noch unter den 

Fabrikpreiſen. 

Außer vorgedachten Artikeln empfehlen wir einem 
hochgeehrten Publikum noch beſonders eine Auswahl 
Fruͤhjahrs⸗Damen⸗Maͤntel 
in den ſchwerſten ſchwarz und couleurt ſeidenen, 
auch bunt brochirten und geſtreiften Stoffen zu 

enorm billigen Preiſen, ſo wie 3 
Herren⸗Haus⸗, Reife und Comptoir⸗Roͤcke 
in den verſchiedenſten ſich hierzu eignenden, aͤußerſt 
dauerhaften Stoffen hoͤchſt ſolide gearbeitet und be⸗ 
ſonders gut wattirt a 3, 33/4, 5, 6, 8 bis 10 Rtlr. 

das Stück. + 
Da wir beabſichtigen, unſer hierher geführte? ſehr 
roßes Waarenlager moͤglichſt ganz auszuverkaufen, 
0 garantiren wir einem hochgeehrten Publikum 
durch Ankäufe von unſerem Lager einen Vorzug von 
mindeſtens 20 pro Cent unter den gewoͤhnlichen 
Preiſen, . 
ferung hoͤchſt reeller Waaren eines recht zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen hoffen. 


Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich 
hierſelbſt Breslauerſtraße No. 4., 
im Hauſe des Galanteriehaͤndlers 

eren Mendelſohn 1 Treppe hoch. 

Da ich in 14 Tagen meinen Aus chank von acht 
baieriſchen Lagerbier aufgebe, ſo wird von heute 
ab das Seidel Bier zu 3 Sgr. verkauft. 

i J. Heiniſch. 


ſnem hohen Adel und einem bocgeehrten Pu⸗ 
dlikum beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 


unter welchen Umftänden wir uns bei Lie⸗ 6 P 


um einen Tanz⸗ 
Die 


haben, nähere Auskunft zu ertheilen. 2 
C. Senger, Koͤnigl. Solo⸗Taͤnzer aus Berlin. 


und Programm, welche die naͤhern Bedingungen 
enthalten, zur gefälligen Anſicht bei uns vor. 
Poſen den 5. Maͤrz 1839. 
Buchhandlung von E. S. Mittler, 
am Markt No. 63. 


—— 

Einem geehrten Publikum erlaube mir hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich den bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt mit einer großen Auswahl ſau⸗ 
ber und dauerhaft gearbeiteter Schuhmacher-Waare 
beziehen werde. 

Bei der Eleganz der Arbeit bin ich im Stande, 
billige Preiſe zu ſtellen, worunter ich beſonders 
feinfte Serge de Berry-Schuhe à 20 Sgr. pr. 
Paar empfehle. 

J. F. Schultz aus Elbing. 


In der Gerberſtraße No. 32. habe ich einige 
Parterre⸗Stuben, Keller, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Die 
Stuben werden auch moͤblirt und im Einzelnen ver⸗ 
miethet. Auerbach. 


Markt⸗Preiſe vom Getraide. 
Berlin, den 7. Maͤrz 1839. 

Zu Lande: Weizen (weißer) 3 Rthlr. 3 Sgr. 
9 Pf., auch 3 Rthlr. und 2 Kthlr. 20 Sgr.; Rog⸗ 
gen 1 Athlr. 25 Sgr., auch 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
kleine Gerſte 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr. 
5 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 1 Rthlr. 
1 Sgr. 3 Pf.; Erbſen 1 Rthlr. 20 Sgr. a 

Zu Waſſer: Weizen 3 Kthlr. 5 Sgr., auch 8 
Rthlr. 3 Sgr. I Pf.; Roggen 1 Kthlr. 25 Sgr., 
auch 1 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 


Mittwoch, den 6. März 1839. 

Das Schock Stroh 7 Nihlr- 5 Sgr., auch 6 
Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. Der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. a 

Branntweln = Preiſe 
vom 1. bis 7. März 1839. 

Das Faß von 200 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare aan und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 23 Kthlr., 
auch 22 Rthlr. 15 Sgr. Kartoffel⸗Branntwein 19 
Rthlr. 20 Sgr., auch 19 Rthlr. 

Kartoffel-Preiſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 

8 Sgr. 9 P 


* 


6 Pf., auch 


